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Iiiiiirtjtii.
B lehseuchevpottretticheAnordnung.

I. Für da « verseuchte Gehöft.
In denjenigen Orten de« Kreise« Usingen, in

denen di« Maul- und Klauenseuche amtlich fest,
gestellt worden ist. oder noch amtlich festgestellt
werden wird, bilden, solange keine andere An>
ordnungen getroffen werden, die verseuchten Ge¬
höfte, oder die verseuchten Weiden den Sperrbezirk,
sür den altdann folgende Bestimmungengelte«.

8 1. 1. Die verseuchten Gehöfte stnd gegen
den Verkehr mit Tieren und mit solchen Gegen-
ständen, die Träger de» Anstkckungtstoff-» sein
können, in folgender Weise abzusprrren:

a) Ueber die' Ställe oder sonstigen Standorte,
wo Klauenvieh steht, ist dir Sperre zi? verhängen
(88 38 Abs. 1.4 de» Ges.tze«). Befindet sich da»
Vieh auf der Weide, so »st die Aufstallung vor-
znnehmen. In besonderen Ausnahmefällrn kann
beim Vorliegen eine« zwingenden wirtschaftliche»
Bedürfniffe« die Entfernung der abgesperrten Tiere
au» dem Stalle (Standort) zum Zwicke der so¬
fortigen Schlachtung gestattet werden Ueber die
Erteilung der Genehmigung entscheidet, wen» die
Schlachtung im Seuchenor! erfolgen soll, der Land'
rat, andernfall« ist die Genehmigung de»Regierung«--
präfldenten einzuholen. Im übrigen finden auf
die Schlachtung die Vorschriften di» 8 160 V.
A. B. G.*) Anwendung. Jedoch wird von der
amittierärztlichen Leitung der Schlachtung(8 160
Abs. 1) Abstand genommen werden. Die Be¬
stimmungen de« 8 *60 Absatz3 bi» 5 sind auch
dann zu beachten, wenn von diw Besitzer Vreh
im Stalle (Standorte) geschlachtet worden ist
(Rotichlachtung).

d) Die Verwendung der auf dem Gehöfte be-
ft.idlichen Pferde und sonstigen Einhufer außerhalb
de« gesperrten Gehöft» ist gestaltet, jedoch, insoweit
diese Tier« in gesperrten Ställen umergebracht
find, nur unter der Bedingung, daß ihre Hufe vor
demV-rlaffen de» Grhöft« desinstziert werden.

er) Geflügel ist so zu verwahren, daß es du«
Gehöft nicht vrrlaffen kann. Für Tauben gilt
dir» insoweit, al» die örtlichen Verhältniffe die
Verwahrung ermöglichen.

d) Fremder Klauenvieh ist von dem Gehöfte
fervzuhalten

e) Da» Weggehen von Milch au« dem Gthöfl
ist verboten. Die Abgabe ist zulässig, wenn eine
vorherige Abkochung oder eine andere autreichende
Erhitzung(8 38 Abs 3 V A. V. G ) staitge.
funden hat. Für die Abgabe von M,;<h a«
Sammelmolkereien, in denen eine wirksame Erhitzung
gewährleistet ist, können von de« Regierungs-
Präsidenten Au«nahmen zugelaffe» werden.

f) Die Entfernung de» Dünger« au» den ver¬
seuchten Ställen und die Abfuhr von Dünger und
Jauche von Klauenvieh au» dem verseuchten Ge-
Höste dürfen nur nach den Vorschriften de« 8 13
Abs. 3,4 AnlageA |H ®. A . V. G. für da»
Dt»instklion«verfahren erfolgen.

g) Futter- und Streuvorräle dürfen für die
Dauer der Seuche nur mit Erlaubni« de« Land¬
rat», und nur insoweit au» dem Gehöft aurgeführt
werden, al« sie nachweislich nach dem Orte ihrer
Lagerung und der Art de« Transporte« Träger
de» Anstecknngtstoff« nicht fein können.

h) Gerätschaften, Fahrzeug«, Behältnisse und
sonstige Gegenstände müffeo, soweit fie mit den
kranken oder verdächtigen Tieren oder deren Ab¬
gängen in Berührung gekommen sind, drtinstziert
werden, bevor fie au» dem Gehöfte herau«gebracht

*) V. A. V. G. : Viehseuchenpolizriliche An¬
ordnung de« Minister» für Landwirlschaft, zugleich
Au«sührung»anweisulig zum Viehseuchengrsetzr.

werden. MilchtranSportgefäße stnd nach ihrer
Entleerung zu desinfizieren l8 154 Abf. 1c 8 168
Abs. 1« V. A. V G.)

i) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt
au« dem Gehöft au»geführt werden

Ir) Von gefallene» seuchenkranken oder der
Seuche oerdächugen Tieren find die veränderten
Teile einschließlich der Untersüße samt Haut bi»
zum Feffelgelenke, de» Schlunde«, Magen» und
Darmkanal» samt Inhalt, sowie de« Kopfe« und
der Zunge unschädlich zu beseitigen. Häuie und
Hörner sind nach8 160 Absatz4 V. A. V. G
zu behandeln

Erleichterungen von diesen Vorschriften find
nur au» zwingenden wirtschasiiichen Gründen und
nur mit Genehmigung de» Minister» zulässig.

2. Die Stallgänge der verseuchten Ställe der
Gehöft», die Plätze vor den Türen dieser Ställe
und vor den Eingängen de» Gehöft», die Wege
an den Ställen und in den zugehörigen Hofräum-m
sowie die etwaigen Abläufe au» der Dungstätte
oder dem Jauchebrhälter find täglich mindesten»
einmal mit dünner Kalkmilch zu überziehen Bei
Frostwctter kann an Stelle de» Uebergicßen» mit
Kalkmilch Bestreuen mit gepulvertem gelöschtem
Kalk erfolgen.

3 Die gesperrten Ställe (Standorte) dürfen,
abgesehen von Noisällen, ohne orkpvlizeiliche Ge¬
nehmigung nur von den im § 154 Absatz la
V Ä, V. G. beznchnete« Personen betreten
werden. Persone>, die in abgesperrtm Siällen
verkehrt haben, dürfen erst nach oorschrifttmäßiger
Desinfektion dar Seuchengehöft verlaffen.

4. Zur Wartung de» Klauenvieh» in d?m
Gehöfte dürfen Personen nicht verwendet werden,
die mit fremdem Klauenvieh in Berührung kommen.

5. Da» Abhalten von Veranstaltungen in dem
Seuchengrhüste, die eine Ansammlung einer größeren
Zahl von Personen im Gefolge habe», ist vor
erfolgter Schlußdetinfekiion(8 175 V. A. V.
G ) verboten.

6. Ich dehalie mir vor, auch auf den, vor
den Seuchengehöften vorbeisührenoen Straßen
Beschränkungen de« Transport» und der Benutzung
von Tieren jeder Art anzuordnen.

8 3. An den Haupleingängen der Seuchen-
grhöfte und an den Eingängen der Ställe odrr
an sonstigen Standorten. wo sich srucheLkcanke»
oder seuchenverdächtige» Klauenvieh befindet, stnd
Tafeln mit der deutlichen und haltbaren Aufschrift
„Maul- und Klauenseuche" leicht sichtbar anzu.
bringen. In dringlichen Fällen kann die Benutzung
der Tiere zum Zuge, sowie der Weidegang durch
die O.lrpoiizeibehörden gestattet werden.

8 3. Für die Sperrbezirke gelten folgende
Beschränkungen:

a) Sämtliche Hunde find festzulegen. Der
Festlegung ist da» Führen an der Leine und bei
Ziehhunden die feste Anschirrung gleich zu achten.
Die Verwendung von Hirtenhunden zur Begleitung
von Herden und von Jagdhunden bei der Jagd
ohne Leine wird jrdoch gestattet.

d) Schlächtern, Viehkastrierern sowie Händlern
uns anderen Personen, die gewerbsmäßig in Ställen
verkehren, ferner Personen, die ein Grwerbe im
Umherziehe« au»üben. ist da» Betreien aller Ställe
und sonstiger Standorte von Klauenvieh im Sperr
bezirke, dergleichen der Eintritt in die Sevchengr-
höfte verboten. In besonder» dringlichen Fällen
kann die OrttpoiizeibehördeAusnahmen zulagen.

c) Dünger und Jauche von Klaurnoieh. ferner
Gerätschaften und Gegenstände oller Art, die mit
solchem Vieh in Berührung gekommen find, dürfen
au« dem Sperrbezirke nur mit ort«poiizrilicher
Erlaubni» unter den polizeilich anzuordnenden Vor-
stchlSmaßregeln aurgeführt werden.

d) Die Einfuhr von Klauenvieh in den Sperr¬
bezirk sowie da» Durchlreiben von solchem Vieh

durch den Bezirk ist verboten. De« Durchtreiben
von Klauenvieh ist dar Durchfahren mit Wieder«
käurrgespannen gleichzustellen. Die Einfuhr von
Klauenvieh zur sofortigen Schlachtung kann »on
dem Landrat unter der Bedingung gestaltet werden,
daß die Einfuhr zu Wagen erfolgt. Die Einfuhr
von Klauenvieh zu Ratz' oder Zuch'zw cken ist nur
im Falle eine» besonder» dringenden wirtschaftlichen
Bedürfniffe» mit Genehmigung de» Reg. Präs,
zulässig. I « Serchrngchöfte darf die Einsuhr
von Klauenvieh auch aurnahm- weisr nicht stattstnden.

c) Die Ver» und Entladung von Klauenvieh
auf den Eisenbahn« und Schiff«stationen im Sperr¬
bezirk ist verboten. Ausnahmen hiervon können
von den Reg-Präs, zugelaffe» werben. Die Vor¬
stände der vom Verbote betroffenen Stationen stnd
von den OltSpoiizeibchördkn zu benachrichtigen.

II Allgemeine ».
8 4. 1. In den Seucheorten wird verboten:
a) die Abhaltung von Kiauenviehmärkten, mit

Ausnahme der Schlachtviehmärkte in Schlachtvieh-
Höfen, sowie der Auftrieb oorr Klauenvieh aus Jahr-
rmd Wochenmärkte Diese« Verbot hat sich auch
auf warktähnlrchr Veranstaltungen zu erstrecken;

d) der Handel mit Klauenvieh, erforderlichen-
fall« auch derjenige mit G flügel, der ohne vor¬
gängige Bestellung entweder außerhalb de» Gemeinde-
bezirk« der gewerblichen Riederlaffaag de« Händler«
obr ohne Begründung einer solchen stalifindet.
Al» Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt auch
da» Aufsuch.n von Bestellungen durch Häudlrr
ohne Mitsühren von Tieren und da» Auslaufen
von Tieren durch Händler;

c) die Veranstaltung von Versteigerungen von
Klauenvieh. Da» Verbot findet keine Anwendung
auf Biehoe-,steigerunaen auf dem eigenen, nicht ge¬
sperrten Gebötte de» Besitzer«, wenn »ur Tiere
zum Verkaufe kommen, die sich mindesten» drei
Monate im Besitze de« Versteigerer« befinden;

d) die Abhaltung von öffentlichen Tierschauen
mit Klauenvieh;

e) da» Weggehen von nicht ausreichend erhitzter
Milch(8 38 Abs. 3 V. A. B. G.) au, Sammrl-
Molkereien an landwirtschaftliche Betriebe , in denen
Klauenvieh grhalten wird, sowie die Verwertung
solcher Milch in den eigenen Viehbeständen der
Molkerei, ferner di« Entfernung der zur Abliefe¬
rung der Milch und zur Ablieferung der Rilch-
rückstänoe flenutzten Gefäße au« der Molkerei, bevor
fie d?»infiziert stnd (vergl 8 H Abs. 1 Rr . 8,
10 der Anweisung für da» De»i>,fektion«vrrfahrrn
AnlageA zu V A.' V. G.).

2. Aurnahmen von den Verboten de« Abs. 1
können in besonderen dringenden Fällen zugelaffen
werden. Etwaige Anträge find an mich zu richten.
Ich behalte mir vor. die Ausdehnung der oben
bezeichneten Verbote noch auf weiter« Teile de«
Kreise» auszudchnen, sobald die« notwendig er¬
scheinen sollte. Eine derartige Ausdehnung wird
dann im Krcitblalt veröffentlicht werden.

III Desinfektion.
8 5. 1. Die Ställe oder sonstigen Standorte

der kranken oder verdächtigen Tiere find zu des¬
infizieren, dir Au»rüstung«>, Gebrauch«, sowie
sonstigen Gegenstände, von denen anzunehmen ist,
daß st« den Ansteckung»stoff enthalten(8 18 Abs.
4 bi« 6 der Anweisung sür da» De«inseklion«-
verfahrrn), find zu desinfizieren oder unschädlichzu
beseitigen. Ferner ist ein« De»infektion der durch-
gtseuchlcn und sonstigen Tiere, die im Seuchenstall
untergebracht waren, vorzunehmen. Der beamtete
Tierarzt hat die Desinfektion abzunehmrn.

2. Auch Die Personen, die mit den kranken
oder verdächtigen Tieren in Berührung gekommen
find, haben sich zu desinfizieren.

3. Von der Desinfektion kann abgesehen werden:
a) wenn e« sich nur um der Ansteckung ver»



dLchtige« Klauenoieh in seuchenfreien Gehöften
handelt;

d) für Ställe in S -uchengehöften. in denen
nur der Ansteckung verdächtige» Klauenvieh ge¬
standen har, sofern diese« nach Ablauf der im
8 17« unter d V. « . V. G. angegebene Frist
seuchrnfrei befunden worden ist.

IV . Aufhebung der Schutzmaßregel ».
K 6. 1. Die vorflehrvd angeordneien Schutz-

maßregeln dürfen nicht eher aufgehoben werden,
alr bi» da« Erlöschen der Seuche durch da» Krei«»
blatt bekannt gemacht worden ist. Die Seuche gilt
al» « loschen, wenn:

») sämtliche« « lauenvieh de« Seuchrngehöfte«
gefallen, getölet oder entfernt worden ist, ober

d) binnen 3 Wochen nach Beseitigung der
kranken oder seuchenvnvächiigen Tiere oder nach
amtttierärztlicher Feststellung der Abheilung der
Krankheit eine Reuerkrankung nicht vorgekommen und

o) in beiden Fällen die De»infrktion Vorschrift«,
mäßig au»grführt und durch den beamteten Tier-
arzt abgenommen ist.

V. Schlußbestimmung.
8 7. Diese Verordnung tritt sofort mit dem

Tage ihrer Veröffentlichung im Krei»blatt für den
Krei» Ustngen in Kraft.

VI . Strafbestimmungen.
8 8. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden

Bestimmungen unterliegen den Strafvorschrifte»
der 83 74 bi» 77 einschließlich di» Reich»vich.
seuchengesetze» vom st«. Juni 1809 (R. G.-Bi.
S . 619 ff.)

Ustngen, den 30. Oktober 195*0.
Der Landrat. v. Be »old.

Ufingen- den 97. Oktober 1930.
Die Fahrprei»rrmäßigungen für Fahrten im

Interesse der Jugendpflege werden auf den Strecken
d« Xetch«eisenbah»en wieder gewährt. Die näheren
Bestimmungen können auf dem LandratSamtr ange¬
sehen werden.

Der Landrai. v. Br »old.

Ustngen, den st«. Oktober 1990.
In Briedel und Butzbach(Kr-i» Friedbrrgi. H.),

Vockenhausen und Kettenschwalbach(»reis Unter-
taunu»), Oberstedten (Krei» Oberlaurm«) ist unter
dem Klauenvtrh die Maul - unv Klauenseuche amt¬
lich frstgrßellt worden.

_ Der Landrat, v. Bezold.
Berlin, den 13. Oktober 1930. ~

In meinem Erlaß vom 1«. Juni 1990 —
II114430 — habe ich ang ordret. daß der Arbeit,
geber, wenn er « ehr als 100 Arbeitnehmerde«
schäftigt und für die Erhebung oer von den Arbeit,
nehmern zu entrichtenden Einkommensteuer mehrere
Slturrhrbeftrllen zuständig stad, berechtigt ist, de»
einbehallenrn Betrag an die süc dir Bttri ?b»stäite
oder in Ermangelung einer solchen an dt« für ihn
sonst zuständig« Finanzkaffe adzuführen.

Bei der Durchführung dieser Vorschrift hadrn
fich kaffentrchnifche Schwierigkeiten ergeben. Auch
besteht da» Bedenken, daß dir Nachwrisung»ab.
schnitte der rmbehailrnen Beträge nicht rechtzeitig
an die zuständige Sleuerhebestelle verteilt « erde»
können und daß stch infolgedeffen Schwleugkeuen
bet der Anforderung der Einkommensteuer ergeben
können.

Unter diesen Umständen sehr ich mich veran-
laßt, vom 1. November 1990 an die Berechtigung
de» Arbeitgeber« zur Abführung der einbehaltene»
Beträge an di« für dir Betrieb»stätte oder in Er-
mangelung einer solchen an die für ihn sonst zu-
ständig« Finavzkaffe von der volherigen Genehmi¬
gung de» Landt»finanzamle» abhängig zu machen.
Die Genehmigung ist stet» widerruflich und regel¬
mäßig nur dann zu « leiien, wenn der Arbeitgeber
drn Rachwei» erbringt daß er aus Grund «inwand,
freier Unterlagen imstande ist, di« Steuerzeichen
für die einzrinrn Strnrrpflichligen und die für
den Arbeitnehmerzu Beginn de» jeweiligen Steuer,
fahre» zuständige Steurrhrbestrlle genau anzugebe».
Wenn der Arbeitgeber dieser Verpflichtung nicht
nachkommt, ist die Genehmigung sofort zurückzuziehen.

Um für die Urb«rgang»z«ik eine reibungslose
Abwicklung zu ermöglichen, ordne ich an, daß in
de» Fällen, in denen wegen mangelnder Angabe
in der Nachweisung die Feststellung der für den
Arbeitnehmer zuständigen Steurrhrbestellen mit
Schwierigkeiten verbunden ist. der Arbeitgeber dem
Arbeitnehmer aus Grund de» 8 14 der Bestimmungen
vom 91. Rat 1980 eine Bescheinigung au»znstrllen

hat. au» der die rinbehaltenen Beträge, der Zeit¬
punkt der Abführung und die Steuerhrbestelle, an
die die Beträge abgriiefert worden find hervorgeht.
Die Steuer hrbestellr hat diese Bescheinigung vor¬
behaltlich de, Eingang« der Zahlung anzanehmen
und von der darin angegebenen Steuerhebestelle
di« Urbrr Weisung zu verlangen. Ergibt stch, daß
ein in der Bescheinigung aufgeführter Betrag nicht
überwiesen ist, so ist die Haf-una de» Arbeitgeber»
ans Grund de» 8 50 de« Ges. in Anspruch zu
nehmen, gegebenenfalls ist gegen den Arbeitgeber
im Strafverfahren vorzugehen.

Ich ersuche umgehend zu veranlaffe«, daß die
Finanzämter diese Verordnung in allen zur Ver-
fügung stehenden öffentlichen Blättern sowie in der
Tagespreffr bekannt geben. Gegenwärtige Brr.
ordnnng wird im Amtsblatt für die Reichsfinanz
vrrwaltung und im RrichSlieuerblatt abgrdnickl
Der Bedarf an etwa noch « forderlichen gegen,
wärtiger Verordnung ist bi» spätesten» 95. Oktober
1990 anzumelden.

Der Neichsminister  der Finanzen

Bad Homburg, den 99. Oktober 1990.
Wird veröffentlichtl
Anträge der Arbeitgeber aas Genehmigungder

Einzahlung der ewbchaltenen Beträge an di« für
die Betrieb»stätte oder an die für sie sonst zuständige
Fimnzkaffe find dem Finanzamt einzureichen.

Finanzamt.

Berlin, den 8. Oktober 1990.
Die zeitweilig ungenügende Beluferung der

Postanstaltrn mit Steuermarken hat zur Folge
gehabt, daß Arbeitgeber nicht rechtzeitig ihrer Ver.
pfltchtung au« 8 * Abs. 1 der Bestimmungen übet
dir vorläufige Erhebung der Einkommensteuer durch
Abzug vom « rbeitilohn für da» Rrchnungtjahr
1990 vom 91. Mai 1990 Nachkommen konnten.

Um dir Unzuträglichkeilsn zu vermeiden, dir
darou« entstehen, daß Arbeitgeber den au«tretenden
Arbeitnehmern nicht d-e Sleunkarte mit den ord¬
nungsmäßig entwertenden Steuermarken übergeben
können, ordne ich bi« aus weitere» an, daß die
Arbeitgeber in Fällen vieler Art den von dem
Lohn der Arbeitnehmer einbehaltenen Betrag in
bar an die für den Arbritgeber zuständig« Finanz-
kaffe unter Angabe de« Wahnfitz«, de« Arbeitnehmer«
am 1. April 1990 und gegebenenfalls unter An¬
gabe de» Steuerzeichen» abführen kann.

Fall» di« Finanzkaffe de» Arbeitgeber» nicht
selbst auch die für den Ardettuehmer zuständige ist,
hat ste den von de« Arbeitgeber adgeUefrrterr Be-
trag an di« zuständige Ftnonzkaff« bezv. Steuer-
hrveftkür weiterzulriten.

Der Arbeitgeber hat dem Arbeitnehmer auf
Verlangen eine Bescheinigung zu erteilen, au» der
der Betrag, der abgesührt worden ist. der Zeitpunkt
der Abführung, dt« Kaffe, an die abgesührt worden
ist, und der Zeitraum, für den die adgeiieferten
Beträge einbehalten worden find, heroorgeh».

Di« Bescheinigungkann mit der nach 8 14
der Bestimmungen vom 91. Mai 1990 verbunden
werden.

Ich ersuche umgehend, die Finanzämter mit
entsprechender Weisung zu versehen und sie za
veranlaffe». die Arbeitgeber und Arbeitnehmer durch
enisprechende Veröffentlichung in den dortigen
Zeitung«» auf diese Anordnung hinzuweisen.

Der Neich»minister  der Finanzen.

Bad Homburg, den 9«. Oktober 1990.
Vorstehender Erlaß wird oeröffentiicht mit dem

Hinwki», daß die Anordnung nur für den Fall
tziir, daß bei den Postanftalten nicht genügend
Steuermarken zu erhalten find.

Finanzamt.

ver «m<rtmachu«g
Rach eine« Erlaß de« Herrn Reichsminister«

der Finanzen find zum Zwecke der Ermittelung der
außerhalb de» Reiche« wohnenden ober stch auf-
haltenden Personen, an welche während de» Ka¬
lenderjahre» 1990 regelmäßig wiederkrhrende Bezüge
oder Unterstützungen mit Rücksicht auf eine gegen¬
wärtig« oder frühere Dienstleistung oder Beruf»-
tätigketi zu zahlen sind, jämlilche öffentlichen Kaffen
angehalten, bi« spätesten» 15. Dezember 1990
Verzeichnisse, weiche vorerwähnte Personen um«
soffen, dem zaftändigen Finanzamt einzureichen.

Die erforderlichen Vordrucke können beim Finanz¬
amt in Empfang genommen werden.

Bad Homburg, den 98. Oktober 1990.
Finanzamt.

Mchlatlüchtt Teil .
Ms Stadt, KreiS ««d Uwgctitijf.

* Ufingen , 1. Rovbr. In alter Turner«
freundfchaft stattete am gestrigen Mittag der Turu«
verein Bad Nauheim  der hiesigen Turn-
gemeinde einen Besuch ab. Die Gäste — 75 Damen
und Herren — kamen auf einer Wanderung gegen
9 Uhr in Ustngen an, woselbst ste, empfangen von
der Turng -meindr, im Gasthau» »Zur schönen
Autstchr" Rast hielten. Rach einer Begrüßung»«
ansprache de» Ghrenturnwart« H. Sommer, in
Behinderung der 'i orfitzrnden, an die Gäste aa-
brachten dir Mitglieder der beiden Vereine ewig«
gemütliche Stunden . Gegen 4 Uhr brachen die
Bad Rauhrimer auf und traten den Heimweg
ebenfall« wieder zu Fuß an.

* ttstng «« , 1. Rov. Auf dem gestern in
HausewArntbach stattgrfundesrn H« bst Turntag
de» Feldberggaue«  wurde die Abhaltung de»
Gau feste » 1991 der Turn gemeinde Ustngen
übertragen.

* Ustmger », 31 . Oktober. Der hiestg«
Männergesangveretn „ Eintracht"  hält,
wie alljährlich, am 1. Januar 1891 einen Ren«
jahr » tag »-Ball  ab.

* Ufingerr , 1. Rovbr. Fußballspiel
Ofingta-Rieder ursel 9 : 0. Pünktlich um 3 Uhr
ertönt der Pfiff de« Schiedsrichter», bei starkem
Oftwtnd traten die beiden Mannschaften an.
Niederursel hat Platzwahl und nnnmt den Wind
in den Rücken. Ntederursel bricht sofort durch und
verlegt fich auf da» Tor von Ostngta. Di« Lage
wird für »Osingia" sehr ernst. Der Tormann
muß tatkräftig eingretfen, mit einer etfigen Ruhe
steht er jedem Schuß entgegen und hält den Ball
einfach blendend. Die Verteidigung und Läufer«
reihe sollen nicht unerwähnt bleiben, ste schlugen
fich vorzüglich. I « besonderen ver Mittelläufer
und der Unke Läufer, mit großer Geschicklichkeit
klären sie vor dem Tor die kritische Lage. »Oftngia
hält fich tapfer. Riedecurfel drückt immer mehr,
kann aber kein Tor erzielen. »Oftngia" bricht
mehrere Male durch, kommt aber vurch den starken
Wind kau» vor da« gegnerische Tor . Mit 0 : 0
ertönt der Pfiff de» Schied»richt«r» zur Halbzeit.
Da» Spiel wendet fich, Oftngia spielt mit dem
Wind, der Sturm von Oftngia findet stch gleich
zusammen und sührt ein schöne» Zusammenspiel.
Der Tormann von Rtederursei hat jetzt etwa« zu
tun. Die Verteidigung schlägt sich taps« . Rach
schönem Zusammenspiel der beiden Linken von
Ostngta schießt link» außen in der 90. Minute,
da» erste Tor . Rtederursei wechselt di« Leute,
findet stch aber sofort wieder zusammen und be¬
grünt einen heltige» Angriff, verseibe scheuert jedoch
an der Hiniermannschast von Ostngta. Einen
Eckoall, der von dem Tormann von Riederurfel
tadello» adgeschiagea wird, erfaßt der Mittelläufer
Boch, spielt denseiben etwa» zurück und schießt den
Ball unhaltbar mit einer Haiden Drehung in»
Tor . Da » Tor wird jedoch nicht anerkannt, da
der Schiedsrichter vor dem Tormann stand. Wir
möchten aber den Schuß hi« erwähnen, denn der¬
selbe war ein Meisterschuß, selbst bei Ligaveretnen
kommt er sehr selten vor. Beide Mannschaften
taffen nach. Ofingia findet stch noch einmal zu¬
sammen und spielt den Ball fchön durch. Mn
Schuß aus» Tor von rrchl»außen wird von dem
Tormann gehalten, prallt jevoch am Lerteidiger
ad und kommt in vie schußfrei« Gegend de»
Mitleistürmer», der sofort auf» Tor schieß».
So fallt in oer 38. Minute da» 9. Tor . Der
Pfiff d.» Unparteiischen ertönt und Ofingia kann
einen Sieg von 9 : 0 buchen. Ostngta hat somit
fein 3. Berdandtspiei gewonnen. — Da» Spiez
der 9. Mannschaft konnte nicht «»«getragen werden,
da der Schied»rtchter nicht anwesend war.

* Ufittge » , 80. Oltober. Gestern hat fich
hier in du »Sonne " eine Orltgruppe der
Deutschen Voik « partri gebildet.  Inden
engeren Vorstand wurden gewählt: Herr Landwirt
Rtcolai al» erster Bors., Herr Dc. Roemtug ai»
Schriftführer u»d Herr Werth al» Kaffensührer.

al». Bauernregeln für denRovember.
Wenn Gänse um Mariint aus drm Eise stehen,
müffen sie Weihnachten im Kote gehen. — Wenn
da» Laub von Bäumen und Reden vor Martini
nicht absällt, folgt ein kalter Winter. — Wie'« um
Katharina (35.) trüb oder rein, so wird auch der



nächst« Hornung sein. — Andrea«schn« tut bim
Korn »nb Weiten weh. — Wenn'« »um Aller¬
heiligen schneit, lege beinen Pelz bereit — Wenn
i« November Donner roll«, wird dem®dmb«
Sc» gezollt. — Sankt Elisabeth sagt'« an, wa»
der Winter für ein Mann. — Aller-Heiligen bringt
Sommer für alte Weiber, der ist der Somm>'r»
letzter Bertreibrr. — Aller-Heiligrn trügt eigen
Winter »u allen Zweigen. — Sankt Martin setzt
fich schon mit Dank am warmenOfen aas bir Bank—
Sankt Martin weiß nicht« mehr von heiß. —
Schafft Katharina vor Frost fich Schutz, so warte,
man Züge draußen im Schmutz. —Später Donner
Hai die Kraft, daß er viel Getreide schafft. — An
Martini Sonnnenschein, tritt «in kalter Winter
rin. — Martivurtag trüb, « acht den Winter lind
und lieb; ist er hell, so macht er da» Wasser zur
Schell. —Biel und langer Schnee gibt viel Frucht
und Klee. — Wenn um Martini Nebel find, so
wirb der Winter meist gelinb.

nk. St. Hubert »». Die Jagd ist auf ihre«
Höhepunkt angelangt. Unter Halli und Hallo be¬
geht der heilige Hubertus, der Schutzpatron der
Jäger, feinen Ehrentag, und viele Zägrrkrrise
feiern da» Fest mit großen Jagden. Im firbenten
Jahrhundert soll St . Hubertu» gelebt haben und
ein Sohn de« Herzog« von Guienne gewesen sein.
Die Legende berichtet von ihm, daß er von Leiden¬
schaft für die Jagd erfüllt war und daß er selbst
an Sonn- und Feiertagen dem Wildbret nachstellte,
ohne auf die warnende Stimme der Geistlichen
und die bittende seiner Untergebenen zu hören. An
einem Karfreitage jagte er wieder unermüdlich in
seinen Wäldern, da trat au» einem finsteren Ge¬
büsch«in weißer Hirsch herau«, der ein goldene»
Kreuz zwischen dem Geweih aufwie». Zugleich
vernahm der bestürzte Fürst die Worte: „Gehe in
dich, laß ab von deinem frevlen Tun und bekehre
dich!" Darauf verschwand die Erscheinung. Huber'
tu« war aus» Tiefste erschüttert, er warf seine
Waffen weit von sich und kehrt« al« ein ernster,
in fich gekehrter Mann auf sei« Schloß zurück. Er
entsagte von nun an allen Freuden der Jagd und
führte ein tief religiöse» Dasein. Später wurde
er Bischof von Lüttich. Al» solcher starb er 727
in hohem Alter. Hundert Jahre später wurde er
heilig gesprochen. Viele Ritterorden de« Mittel-
alter», die zum Teil noch jetzt bestehen, nannten
fich»ach ihm. dem Schutzherrn der Jagd. Viele
Standbilder in fürstlichen Jagdschlöffern stellen ihn
mit dem Hirsch mit dem Kreuz dar. Hier und
da wurden Hubertustaler geprägt, die seinem Be-
fitzer Jagdglück bringen sollen.

nk. Lebender Lhristbau«. Der Garten¬
freund sollte seine» Weihnachtstisch nicht mit odge-
hackter, sondern mit lebender Tann« schmücken, e»
wäre deshalb ein hübsches Tanneubäumchen aus
der Baumschule jetzt in einen großen Topf zu pflanzen
Md im Kalthau» aufzustellen, solch ein Weihnacht»,
bouw läßt die Nadeln nicht fallen und kann wochen«
lang im halbwarmen Zimmer stehen bleiben, er
wird im Frühjahr mit dem Topf im Garten ein-
gegraben und kann mehrere Jahre zum gleichen
Zwecke dienen.

* Der Raff. Allg. Lande ». Kalender  für
da»Jahr 1921 ist soeben in seitheriger Aufmachung
erschienen. Auch die«mal bietet der Kalender ein
für jeden Hauthalt unentbehrliche» Nachschlagewerk.
Der Pcri» de« umfangreichen Büchelchen« von
1.S0 Mk. ist billig zu nennen. Erhältlich ist der
Kalender in der Buchdruckerei Richard Wagner in
Ufingen.

fd. Krankfrert , 31. Oktbr. Diev-Reinach'sche
Erdbebenwarte auf dem Kleinen Feldberg, die
1912 au» Mitteln privater Spender, besonder«
de» Freiherr« v. Reinach, errichtet wurde und
seitdem der Erdbebensorfchung hervorragende Dienste
geleistet hat. muß, wenn ihr nicht bald Hilfe zuteil
wird, au»Mangel an Betriebsmitteln ihre Arbeiten
«instellen. Sie läuft dann Gefahr, in ein Wirt»-
hau» umgewandrlt zu werden. Mit dem Ver¬
schwinden der Erdbebenwarte gingen ferner aber
auch zahlreiche kleinere meteorologisch«Beobachtung»-
stalionen. die dem Observatorium angeschloffen
waren, verloren. Die Leitung hofft, daß fich noch
i« letzter Stunde hilftbereite Hände finden, die die
Forlsrtzuug der Stationen ermöglichen.

sd. Ararrkfwrt» 81. Oktbr. Nachdem in der
vorigen Woche der Mord am Kaiserplatz seine
Aufllärung gefunden hat, scheint die Bluttat an
der Goetheruhe, bei der vor einigen Monate» ein
städtischer Feldschütz erschaffen wurde, auch ihre

Aufdeckung zu finde». Den Verräter spielt ln
diesem Falle anscheinend ein Fahrrad Da« Rad
wurde am Mordtag unmittelbar neben der Mord«
stelle gestohlen und sollte vor einigen Tagen von
zwei Offenbacher Burschen einem hi-figen Alt-
Händler verkauft werden. Hierbei wurden die
Burschen verhaftet. Sie leugnen den Mord,
werden aber von Persour» mit aller Bestimmtheit
al» jene Menschen wieder erkannt, die unmittelbar
nach der Tat in der Näh« der Goetheruhe gesehen
worden find.

sd. Krawkfurt , 31. Oktbr. Karl Waßmann
verlegt, nachdem er monatelang die Taschen aller
derer, die nicht allew-rden, mit riesigem Erfolg
aurgequelscht hat. seinen Wohnsitz nach München.
Er will fich dort, wie wir au« München erfahren,
an einem Brauereiuntrrnehmrn beteiligen. Heute
verabschiedete er sich mit einem Bortrag über sein«
Wunderkraft von den Frankfurtern. Sein Lehrer
MNer-Ezerny, den er aber seinen Schüler nennt,
ist seit etwa 14 Tagen von der Btldfläche vrr«
schwunden. Ueber feinen Aufenthalirort werden
die verschiedensten Geschichten erzählt. — Uebrigen»
darf man den Münchnern zu ihrem neuesten Mit¬
bürger gralulieren.

- » ad Nauheim, 30.Okt. Am Donner«,
tag wurden im Revier Steinfurth, Eichwald, zwei
Wildschweine geschaffen. E« ist diese« da» erste
Mal, daß Wildschweine dort angetroffen wurden,
wa» die Aussagen der ältesten Steinfurther Ein¬
wohner bestätigen.

so. Marburg , 31. Okt. Der Oberbürger¬
meister gab in der letzten Stadtverordnetenver¬
sammlung ein wenig erfreuliche, Bild von der
Verschuldung der Hessen naffauischen Städte. Auf
den Kopf der Bevölkerung ausgerechnet, ist Wies¬
baden verschuldet m,t 508 Mk., Hanau 458,
Fulda 439, Homburg 412, Marburg 285, Kaffel
277 Mark. In der Debatte wurde sehr richtig
daraus hiugewtrsrn, daß man die Bilanzen nicht
verbeffere, wenn man den Äebäudrwert höher in
Anrechnung bringe, ohne daß di«Verzinsung diesem
Höherwert entspreche.

Vermischte HachrichkrA.
— Berlin,  30 . Okt. Wie da« „Acht Uhr.

Abendblatt" erfährt, wird ein Gesetzentwurf über
dir Einführung eine» Arbeitßdienstjahre« bereit«
ausgrarbeitkt. Es sollen dabei zwei Momente her.
vorgrhoben werden: Die erzieherisch und sozial
gewonnenen Arbeittkräfte sollen für Arbeiten au»,
genutzt werden, die nicht kapitalischen Jntereffrn.
sondern der Allgemeinheit dienen. Auch weibliche
Arbeittkräsle sollen zur Verwertung besonder» im
Dienste der Krankenpflege und anderer, besonder«
sozialer Einrichtungen herangezogeu werden.

— Berlin,  30 . Oktbr. Nachdem die wirt-
schaftltchen und sozialpolitischen Abschüsse und
Unterausschüsse de« vorläufigen Reichswirtschast».
rate«, abgesehen von den Beratungen über die
Sozialisierung de» Kohlenbergbau», oiese Woche
ihre Arbeiten beendet haben, tritt am Montag der
Vorstand de» Versaffnngsausschuffe» zusammen,
um mit den Vertreter» der Regierung einen
Arbeittplan aufzustellen, in dem die Grundfragen
formuliert werden, mit denen fich der Ausschuß in
der nächsten Zeit zu befaffen haben wird. In
erster Linie handeltr» stcy um die Frage ver
Schaffung eine» Unterbau» für den endgültigen
Retch«wirtschaft»rat. nämlich den Ausbau und di«
Struktur der Bezirk«wirtschaft»räte. Am Diru»tag
wird der Vorstand de«vorläufigen Reichtwirtschast»-
raie« zusammentreten und ven Termin für die
Einberufung der nächsten Plenarversammlung
feststrllen.

— Berlin,  28 . Okt. Nach einer Mitteilung
der P. P. N. fand in der preußischen Landesver¬
sammlung eine internationale Besprechung statt,
in der der preußische Finauzminister Lüdemann die
Grundlinien ein-» preußischen GrundfteuergesetzeS
vorlegte. Diese St .uer soll zur Deckung eine»
jährlichen Fehlbeträge» von 2 Milliarde» Mark
herangezogen«erden. Die Grundlinien gehen von
dem Prinzip der Veranlagung nach dem Verkauf»,
wert der Grundstücke au». Der Steuersatz soll 10
vom Tausend betrage», jedoch sollen nur mit halbem
Steuersatz herangezogeu werden: unbebaute Grund-
stücke, wenn sie landwirtschaftlich oder gärtnerisch
benutzt werden und ihr gemeiner Wert im ganzen
nicht mehr al» 10000 Mark beträgt, ferner bebaute

Grmtdstücke, deren Größe nicht wehr al» 30 Ar
oder deren Wert ohne Gebäude nicht Mehr all
10000 Merk beträgt, wenn die auf ihnen befind,
lichen Gebäude zur Hauptsache für Wohnzwecke
bestimmt find und keine der in ihnen befindliche«
Wohnungen einen für den 1. Juli 1914 verein,
barten oder ortsüblich gewesenen Mietwert über
3000 Mark hat. Für die Zeit vom1. Januar
1921 bi» 31 März 1922 wird neben der Steuer
ein staatlicher Zuschlag von 60 Prozent erhoben.
Bi» zur Fertigstellung der Veranlagung nach diesen
Grundsätzen wird ein Vorschuß nach der Bewertung
der Ergänzungösteuerveranlagung für 1917 bi» 1919
erhoben, der auf die endgültige Veranlagung der
Grundsteuer zu verrechnen ist.

—Berlin,  31 . Okt. Im Westen von Groß.
Berlin hat sich eine neue Partei für Rrsormsoziali».
mu« unter Führung de« früheren„Vorwärt»".Re.
dakteur»Unger und de» Wilmer«dorfer Solialdemo-
kratrn Kopsch gebildet. Sie erklärt, daß der
marxistische Sozialirmu» abgewirtschaftet habe und
tot sei. r

— Pari « , 29 . Okt. Al«Entschädigung für
die bei Scapa Flow versenkten deutsche« Kriegsschiffe
hatte Deutschland an die Entente zu liefern: 180000
Tonnen Hafenmaterial, sowie im Lause von 30
Monaten noch weitere»Hafenmaterial, deffen Umfang
später bestimmt werden sollte. Die Wiedergut-
wachungSkommisfion hat jetzt entschieden, daß Deutsch,
land noch 83 000 Tonnen Hafenwaterial zu liefer«
hat.

— Basel,  26 . Okt. Die Getreideernte in
den Bereinigten Staaten wird aus 3218192000
Scheffel geschätzt, da« sind also 90 Millionen mehr
al» in den besten Jahren der letzten Zeit.

fd. Nied,  31 . Okt. Die Polizei nahm einen
Arbeiter fest, der sein?Frau erst fürchterlich verhauen,
ihr dann Hände und Füße zusammengebuuden und
sie in eine Wanne mit kaltem Waffer gesteckt hatte.
Ob die Frau ein.- derartige Abkühlung nötig gehabt
hatte, ist noch nicht festgestellt.

sd. Kassel,  31 . Okt. Finauzbeamte fanden
bei Haussuchungen in einer benachbarten Gemeinde
nnter dem Bett versteckt 72 000 Mk. und in einer
oberen Gemeinde 42000 Mk. Da»Geld wurde
beschlagnahmt.

— Halle (Saale ), 29. Oktober. In einer
großen Versammlung teilte der Obermeister der
Halleschen Fleischerei mit, daß au« den Spezial,
organtsationen der Landwirtschaft und de«Fleischer-
grwerbe» eine neue Organisation zur Herabsetzung
der Fleischpreise in» Leben gerufen worden sei.
Da fich der Schwein-bestand von Juni 1919 bi»
1920 von8' /, Millionen Stück auf 11 Million«»
Stück erhöht habe und heute schon rin Ueber.
angrboi an Fleisch vorhanden sei, könne mit Br«
stimmtheit angenommen werden, daß um Jahre»,
wende da« Fleisch, namentlich Schweinefleisch, im
ganzen Reiche erheblich billiger werden wird.

Allerseelerrftimnmng
Vielleicht, wenn einst im Herbste unsere» Leben«
der letzte Reif aus unfern Scheitel fällt,
wenn überwunden, wa» in dieser Welt
da« Herz so oft ersehnt, und stet» vergeben« . .
vielleicht, daß dann die Tore golden leuchten,
durch die die wunden Seelen heimwärt« ztehn,
die hier auf Erden welken und verblühn
auf Pfaden, die die Sonne nie erreichten— —

Walter Profit.

November.
Nun rauscht da« rote Laub daher

Mit leisem Weheschauer,
Da legt sich auf die Fluren schwer
De» Herbste» tiefe Trauer.

Novemberftürme hebe« an
Mit lauten Klagesängeu,
Die fich wie starker Zauberbann
In deine Seele drängen.

Wa» hat der Sommer dir gebracht?
Wa» hat er dir genommen?
Hat dir ersehnte» Glück gelacht?
Ist Herzeleid gekommru?

GleichwohlI Ob leicht dein Herz, ob schwer,
Novemberftürme fingen,
Die Wiutersorge schleicht daher—
Frischauf, st« zu bezwingenl .

Lh. heriug.



Geschäfts*Yerlcgung!
loh habe mein

i » Dachdeckergeschäft #*-
mit dem heutigen Tage nach dem von mir käuflich
erworbenen früher Renter ’schen  Hanse , Ober-
gasse 31, verlöt.

Gleichzeitig empfehle ich mich zur Ausführung aller
Dachdeckerarbeiten.

Am Lager halte ich stets bei billigsten Preisen
Dachziegel , Bibersohwanzziegel , Falz¬
ziegel , sowie alle Materialien zur Dach¬
eindeckung

Hochachtend
Emil Maurer , Dachdeckermeister.

Usingen , 27. Oktober 1920. 1)

Spar-n.DurlchnskOmmn in Lltthng.
In her am 2. Mai d. I ». stasigrsundmen auß rvrdenilichen Gene:al-

Versammlung der Spar- und Darlehnskaffen verein zu Cleeberg, erngetrogenr
Genoffenschafl mit unbeschkäntlrr Haftpflicht, wurde von den erschienenen Mil-
gliedern der Uebergang von der unbeschränkten in die beschränkte Haft»
Pflicht einstimmig beschlossen. NachZ 143 de« ÄenvffenschastSgesetze» werden
die Gläubiger der Genossenschaft, welche der beschloffenen Umwandlung wider
sprtchen wollen, hiermit aufgefordert, ihre Ansprüche an die Genoffenschaft bei
dem Unterzeichneten Vereinsvorstand anzumeldrn.

M ««V«rg. den 34. Oktober 1930.
Spar- und Tarlehuskaffenverein zu Cleeberg.

sEingelragenk Genossenschaft mir unbeschränkirr Haftpflicht)
M . GotsKeim . y . Morgel . K. MKner.

1) QQ. f) artmann &herm.
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8 .
Militärwagenräder

500 Wagenräder komplett mit
Reifen und Messingbüchsen pro Stück

105 . - Mk.
Hierzu passende Achsen 25 kg schwer massiv

pro Stück 70 .— Mk.
solange Vorrat reicht abzugeben.

Für Wagner und Selimiede bei grosserer Abnahme
4) Ö*

Ü Wilh. Dietrich, Dampf-
sägewerk, Gemünden.

99 Sil vit“
Sprengstoff für Forst- und Landwirtschaft, besonders

geeignet zum Roden von Baumstubben
empfiehlt

Carl  Gaerthe,  Wetzlar.
i)

Als bester Haferersatz
empfehle:

la Haterschalenmelasse
mit 40% Mrlaffezncker

la Spelzspreumelasse
mit 40°/0 Melajftzuckr

la gemisch. Haferschrot
Ferd. Abraham,

Bnnndoberndopf.
1) Teleghon 4.

Prima fette Schlachtkuh
zu verkaufen. 1)

. A. Aderhotd , Ufingen.

la Fabrikat,
Knpferwieklnng 17,, 3, 5 PS,

sofort ab EPRvmMs lieferbar,
andere Grössen kurzfristig.

W. Hermes, Braenfels.
i) Telephon 87.
Zugelassen für Installationen in Gebiet
der Ueherlandzentrale des Kreises Usingen.

Lacht 2 außeiferne
Einhäigetöpfe Nr. 6

für alten Herd, Loch weite 28' /, cm.
Walkmühle bei Ufingen.

Empfehle für
elektr. Hausbeleuchtungen:

la Gummi - isolierte

Kupferdrähte
WWWWWWWWUMWWUWWMMWWWWW»
in ullen Sorten und Dimensionen.

la verbleite (5
Isolierrohre

11 und t3 mm, nebst allem Zu¬
behör usw.

Da der Kupferpreis ganz erheb¬
lich gesunken ist, empfiehlt es sich
jetzt wieder die altbewährte Kupfer¬
leitung für Hans- nnd sonstige
Installation zu verwenden.
Carl Ph. Söhngen,

Weilmünster.
Nassauischer Allgemeiner

l. anflestaHi fl er
1921

mit WandkalenderP -eir 1,50 Mk
soeben erschienen. Arr« dem reich,
halligenI halt: Gott zum Gruß —
Von den Finsternissen 1921. — Jü-
bischer Kalender 5681 und 5682 —
Interessen-Berechnung. — Trüchtiz«
kesttkalender. — Kalendarium —
Märkte Verzeichnis der R gienng«' v
zirke Wiesbaden und kaffe! —Naffauer
Leute, Erzählung vonW. Wsttgen. —
D ê Roggrnwu me, e-ne wunderliche
Geschichte. — Dir Baumschule in
Geisenheim, von Dr Woumann —
Wt h Im Albrecht, der Vater der rea«
ztitiichm nass. Landwiuschaft. — Der
unheimliche Waldweg, Erzählung von
L Hanfon — Sorgt für mehr Obst
und Gemüse. — Im Jammertal, oon
Fr. Ui 'U4. — Rh ingauer Wein
rnaiktt. — Burg Hohenstein, mit
Titelbild. — Gedichte und Humore«,
ken. — Der Kalender ist erhältlich

in der
Bnehdruekerei Richard Wagner,

Usingen.

Tüchtiges Mädchen
für Hau«. HMD Frldaibkit zu Weih¬
nachten gesucht . 2)
_ Frau W Krämer , Ufingen.

Mädchen
für lofori gesucht. Lohn 100 Mk.

Frau Aff ffm Hillebrandt.
_ Obergaffe 6._

Hls Scbweinefutter
empfehle:

Maisschrot,
Maisschlempe,
Hasersattermehl.

Siegm . Lilienstein

Carbid
l ) eingetroffe«
Th. Keusch, Usingen.

Abnehmer von _

ISrStockholz^
w>llen ihren Bedarf im K êisblau»
B-rlag an meiden.
Ihr_ Jung . W b h-im
Schrotmühle, Walzenmühle,
„Grillt« Patent*, mit Mahlmantel,

sowie
1 Mehl-Sortier-Apparat,

fast neu, zu vnkausen. 2o)
St. Bäcker, Wernborn.

der Stadt Ufingen.
Oeffeutliche Mahnung zur
Zahlung fälliger Steuer«.

Unter Bezugnahme auf die Ver¬
fügung de: Herren Minister de« Innern
und der Finanzen, wonach an Stelle
der Einzelmohnzettil öffentliche Mah¬
nung zu erfolg»» hat, werden hiermit
die Sieueipfl-.chiigkn der Stadl Ufingen,
welchm eine Steueranfordnung zuge-
gangen ist, aufgesordert. dft
1. und 2 Rate der Reichreinkümmea-
«nd Gemeindesteuer di« 5. d. Mt»,
eirrznzahieu, widrigenfall» zur Pfändung
geschritten wird. Die 3. Rate ge¬
rannter Steuern w'>d in der Zeit
vom 1. bi» lb . d M>« erhoben

Die Siädlkaffe: Kley.
n unser Hai'dtl«regist-l A ist heule
unter Nr 47 die Firma Ferdinand

Ad.aham, Brandoberndorf, eingeirageu
worden.

Inhaber der Firma ist der
Kaufmann Aerdinand
Abraham in Brand
»berndorf.

ttstnge « . den 27. Offober 1830.
_ Das Amtsgericht.

Humoristischer
Verein Usingen.

Montag , de« l . November,
abend« 8»/, Uhr, Versammlung
bei Gastwirt Peter (Nassauer Hof).
Bei Nichterscheinen ohne Eaischuldi-
gung wird das betreffende Mitglied
uurgefchloffen.
_ Der Borstand

KilllkitUkrstrigmiug
Mittwoch , November,

mit¬
tag«

lUhr.
wird
auf
dem

hiefia-n Ratbanse ein aut genährterGemeincie-Kullen
öff nilich meifibielend versteigert.

Heinzenberg . 29. Okiober 1930.
D r Bürgermeister:

*)_ Launhardt.
Wir suchenGüter

Hofraiten, Landhäuser
Villen und Geschäfte

jeder Art 3)
Dauscher &Rupp,

F ark'vrl a M . Langestraße 16.
Ein reddraninr oben dunkler
i « Wolfspitz <A-

ouf den Namen Ami hörend ent -,
taufe » . Wederbringer erhält Be-
tohnuna- b)

Baüo « . Landjäger, Schmitten.

Gute Ziege
zu verkaufen. 2t>)

Ja kob Dieht , Wernborn.

Gute Milch- und Fahrkah
zu verkaufen 2)

Auguv Wer « Wrihergaff«.
Junger, 7 Monate alterLecbteber
zu verkauft«. *)

Aritz Will , Mühlenbefitzer,
Rod a. d. Weil. Tel. Nr. 11.
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